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      Prolog: Der Besucher


      Es gibt einen Ort, an dem die Bäume so dicht stehen, dass es auch tagsüber dunkel ist, wo große Bären und Rudel hochintelligenter Wölfe umherstreifen und dem nachgesagt wird, dass eine unkundige Person, die sich hineinverirrt, nicht wieder herauskommt.


      Man nennt ihn in dieser Welt „Schwarzer Wald“.


      Durch diesen schritt allein ein junger Mann. Er war zwar ein wenig schmächtig, ließ jedoch innere Stärke erkennen. Sein äußeres Erscheinungsbild, das durchaus die Bezeichnung „schöner Jüngling“ verdient hätte, war aber ein wenig in Mitleidenschaft gezogen worden.


      Auf seinem einsamen Weg durch den Wald hatte der junge Mann ein gewisses Ziel in dessen Tiefen, doch obwohl er, der Wegbeschreibung nach zu urteilen, die er gehört hatte, gerade erst die Hälfte der Strecke hinter sich gebracht hatte, war er bereits von Wölfen, Wildschweinen und einem Bären angefallen worden. Zwar war es ihm mit etwas Glück jedes Mal gelungen zu entkommen, doch auf seinem Gesicht zeigte sich Erschöpfung, die er nicht zu verbergen vermochte.


      Wäre es möglich gewesen, hätte er sogleich mit den Vorbereitungen für sein Nachtlager beginnen und eine Rast einlegen wollen, doch wenn er an die Gefahren dachte, denen er bisher begegnet war, konnte er sich keineswegs vorstellen, dass die Nacht sicherer sei. Die Bedrohung würde bestimmt nur noch größer werden. Der junge Mann entschied, dass es wohl am besten war, dem Versuch, sein Ziel zu erreichen, trotz der damit verbundenen Anstrengungen den Vorzug zu geben, und zwang seinen müden Körper immer weiter vorwärts.


      „Dass an so ’nem Ort ein ‚einfacher Schmied‘ leben soll, ist ja wohl ein Witz!“, sagte er zu sich selbst, nachdem er den an seiner Hüfte befestigten Trinkbeutel genommen und einen Schluck Wasser getrunken hatte. Sein Ziel bestand darin, dem Schmied, der angeblich in diesem Wald lebte, einen Besuch abzustatten. Der junge Mann war nämlich auf eine Waffe aus. Dazu noch ein Meisterstück, das der Dämonenkönigin im Kampf ebenbürtig ... nein, mehr als das wäre.


      Er glaubte zu wissen, was das bedeutete. Wollte er sich etwas fertigen lassen, das durch bloßes Emporhalten einen Blitzschlag hervorrief und dessen Schwingen einen Sturm auslöste, so glich dies dem Verlangen nach der Rekonstruktion einer göttlichen Waffe.


      Und obwohl seine Wünsche nicht ganz so weit gingen, wollte er die entsprechende Power. Doch dürfte es bisher nicht viele gegeben haben, denen es gelungen war, ein solches Niveau überhaupt zu erreichen. Damit eine „legendäre Waffe“ erschaffen werden konnte, musste ein Schmied schließlich auch über legendäre Fähigkeiten verfügen.


      Zum Glück für ihn hatte der junge Mann jedoch zufällig mitbekommen, dass ein neuer „Drachentöter“ geboren wurde. Bei einer in der Verteidigung undurchdringlichen und im Angriff unvergleichlichen Waffe, die einen Drachen zu besiegen vermochte, handelte es sich nämlich um genau so ein legendäres Stück.




      Der junge Mann hatte sich umgehend zum Haus des Drachentöters begeben. Selbst wenn er nicht mit der Waffe an sich rechnen konnte – Informationen dazu, woher sie stammte, würde er bestimmt bekommen. Dass ihr Besitzer sie nicht im wörtlichen Sinne in irgendwelchen Ruinen oder Labyrinthen ausgegraben hatte, hatte der Jüngling bereits überprüft. Wenn es ihm gelänge, die Identität desjenigen in Erfahrung zu bringen, der in der Lage war, eine Waffe anzufertigen, die Drachen niederstrecken konnte, müsste er später nur noch zu ihm gehen und ihn so lange bitten, bis dieser einwilligte.


      Mehrere Monate lang hatte der junge Mann den Drachentöter inständig angefleht. Als andere Leute ihn kaum noch aufzusuchen begannen, gab er endlich nach und verriet dem Jüngling etwas darüber, wie er an seine Waffe gekommen war.


      „Besuche als Erstes diesen Händler. Solltest du die Voraussetzungen erfüllen, wird er dir sagen, wo du den Schmied findest.“


      Wie es aussah, kannte jener Händler den Aufenthaltsort der Person, die die besagte Waffe gefertigt hatte. Vielleicht stand sie in seinen Diensten. Es wäre nicht weiter verwunderlich, wenn ein Händler einem Schmied, der solche Waffen herzustellen vermochte, jede Summe zahlen und ihn vor anderen verstecken würde.


      Der Drachentöter vergaß nicht, dem jungen Mann, der sich bedankt hatte und im Begriff war, fortzugehen, eine Warnung mit auf den Weg zu geben: „Angenommen, du erfährst, wo sich der Schmied aufhält ... Dein Ziel wäre damit aber nicht erreicht. Besser gesagt wäre das erst der Ausgangspunkt des Ganzen.“
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